
N
eu

e 
W

es
tfä

lis
ch

e 
13

.9
.2

01
0



STEINHEIMER BLICKPUNKT NR. 449 

Autor und Kabarettist Fritz Eckenga erhält den „Nieheimer Schuhu" 

Bissig, poetisch und ironisch die Welt erklären 
Im Westfalen Culinarium ist 

der Kabarettist und Buchautor 
FritzEckenga mit dem ,,Niehei­
mer Schuhu" ausgezeichnet 
worden. „Sein literarisclies und 
lyrisches Werk, wie auch seine 
kabarettistische Präsenz machen 
ihn zum geeigneten Preisträger 
des Nieheimer Schuhu", sagte 
Prof. Dr. Friedrich Kienecker, 
Vorsitzender der Peter-Hille­
Gesellschaft in seiner launig 
vorgetragenen Laudatio auf den 
Kabarettisten und Autoren Fritz 
Eckenga. Der Preis wurde zum 
zweiten Mal vergeben. 

'" Nieheimer Schuhu 
für 

Fritz Eckenga 

aufzugreifen, die Menschen um­
treiben. Der bekennende B VB­
Fan ist als Autor, Kabarettist, 
Multi-Kolumnist und scharf­
züngiger Satiriker sehr gefragt. 
Sein Werk schließt fünf ver­
schiedene Solo-Programme und 
zehn Bücher ein. 

„Schreiben allein genügt ihm 
aber nicht, denn erst von der 
Bühne aus lässt sich gesell­
schaftliche Wirklichkeit erzie­
len. Hier spricht einer, der unser 
Leben kennt", begründete Dr. 
KieneckerdieEntscheidungfür 
den Preisträger, der sich einrei­
he unter Vorgänger wie Käst­
ner, Morgenstern und Ringel­
natz. Gleichzeitig adele der Preis­
träger durch die lyrische Form 
das Alltägliche - und das ist 
eben Humor in bestem Sinne 
Hilles. 

„In der Heiterkeit liegt Stär­
ke", hat Rille 1889 geschrieben, 
womit er den Humor zur zentra­
len Kategorie seines literari­
schen Schreibens machte. Um 
diesen Humor vor das Publi­
kum zu bringen, gründete Rille 
1902 sein eigenes „Cabaret zum 
Peter Rille". Einen Liederzy­
klus mit dem Titel ,,Lieder des 
betrunkenen Schuhu" verfasste 
der Dichter aus Erwitzen eigens 

Mit dem Nieheimer Schuhu wurde im Westfalen-Culinarium der Kabarettist und 
Autor Fritz Eckenga (Mitte) ausgezeichnet, links Professor Friedrich Kinecker, 

Die Jury hat Eckenga als Au­
toren gewürdigt, weil er auf vir­
tuose Weise die Lyrisierung des 
Alltags betreibt. ,,Ihm geht es 
immer um die Sache. Er ist bis-

für Kabarettabende. Den Schu- rechts Bürgermeister Rainer Vidal. 
hu, einen mythischen Eulenvogel, ließ 
er satirisch und kritisch vom Kirch­
turm auf das BerlinerTreiben blicken. 

„Ein solcher Schuhu ist in bester 
HilleNachfolgeder Autor FritzEcken­
ga, der aus dem blickdichten Teil 

Dortmunds das Treiben der heutigen 
Welt betrachtet", führte Kinecker aus. 
Und weiter: „Wenn der SchubuEcken­
ga zu seinem abendlichen Eulenflug 
ansetzt, dann pickt er die heiteren, 
humorvollen, mitunter skurrilen Be-

gebenheiten und Szenen des Alltags 
heraus.Was da aus seinem reimenden 
Schnabel fällt, lässt uns Tränen la­
chen." Eckenga gelinge es, stets mes­
serscharf die politischen Verhältnisse 
im Land zu analysieren und Themen 

sig, nie boshaft, poetisch statt 
plakativ, ironisch, nie verletzend, ge­
legentlich blödelnd, aber nie ober­
flächlich", urteilte Kienecker, der den 
Preisträger zu Kostproben seiner be­
kannten Rettungsreime aufforderte. 
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